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Caesarius von Heisterbach, aus verschiedenen Versatzstücken zusammen-
phantasierten, von denen nur die wenigsten eine Grundlage in waldensischen 
oder katharischen Gebräuchen hatten, und die ihre volle Ausprägung in der 
Bulle Vox in Rama Gregors IX. fand. Während die Ketzerjagd Konrads von 
Marburg mit seinem Tod ein Ende fand, entfaltete diese Fiktion später mit 
dem Hexenwahn des ausgehenden MA und der frühen Neuzeit ungeahnte 
Wirkung. V. L.

------------------------------

Savants et croyants. Les juifs d’Europe du Nord au Moyen Age, sous 
la direction de Nicolas Hatot  / Judith Olszowy-Schlanger, Gand 2018, 
Editions Snoeck, 264 S., 152 Abb., ISBN 978-9-461614-643, EUR 35. – Es 
handelt sich um den Katalog der gleichnamigen Ausstellung des Jahres 2018 
im Musée des Antiquités in Rouen. In diesem Rahmen wurde gemäß den 
Hg. (S. 14) erstmals überhaupt das ma. Judentum Frankreichs in Form einer 
Ausstellung einer breiten Öffentlichkeit nähergebracht – freilich mit einem 
deutlichen Schwerpunkt auf der Normandie und deren Brückenfunktion in 
Bezug auf England. Den Anlass für die Präsentation bildete die öffentliche 
Zugänglichmachung eines 1976 im Hof des Justizpalasts von Rouen entdeck-
ten und aufwendig restaurierten steinernen Hauses aus dem frühen 12.  Jh. 
Dieses ist eindeutig dem ma. jüdischen Viertel der Stadt zuzuweisen und 
gilt als das älteste bekannte von Juden genutzte Bauwerk in Frankreich. Im 
Ausstellungskatalog präsentieren neben den beiden Hg. 19 Experten aus den 
Bereichen Geschichte, Kunstgeschichte, Archäologie, Bauforschung, Judais-
tik und weiteren Disziplinen die Ergebnisse ihrer einschlägigen Forschungen 
in für Wissenschaftler und interessierte Laien gleichermaßen gewinnbringend 
zu rezipierenden Kurzbeiträgen. Diese befinden sich jeweils am Beginn der 
vier Hauptkapitel und des einleitenden Teils. Gefolgt werden die Textblöcke 
jeweils von Beschreibungen und Ablichtungen der 66 inhaltlich zugehörigen 
Exponate aus Frankreich, England, Deutschland und Italien. Als Vf. der 
Objektbeschreibungen fungierten 18 – teils mit denjenigen der einführenden 
Textbeiträge identische  – internationale Wissenschaftler. Weitere relevante 
Abbildungen sind in die einzelnen Aufsätze eingebunden. Die vier Hauptteile 
thematisieren das ma. Judentum in der Normandie und in England, Lehre, in-
tellektuelles Leben und Kontroversen, das Individuum und die Gemeinschaft 
sowie Kult und Synagoge. Da es hier nicht möglich ist, auf alle 19 Beiträge 
einzugehen, ganz zu schweigen von den Exponaten, und allen Vf. gerecht zu 
werden, seien stellvertretend nur einige erwähnt, die mit neuen Erkenntnis-
sen aufwarten und Forschungsdesiderate benennen. Mit der Geschichte der 
Juden in der ma. Normandie beschäftigt sich Gérard Nahon (S. 46–55). Er 
lehnt die von der Forschung allgemein anerkannte Identifizierung des Her-
kunftsorts eines Juden in einem lediglich in jüngerer Abschrift überlieferten 
hebräischen Bericht über eine Judenverfolgung von 1007 (Parma, Bibl. Pala-
tina, ms. 2295, fol. 127v–129v [= Ms. De Rossi 563]) mit Rouen ab, der bisher 
als erster Beleg für eine jüdische Niederlassung in der Normandie galt (S. 50). 
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